Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 17. —— 


(Fr. 6065.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. März 1865., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte an den Kreis Beeskow⸗Storkow in Bezug auf den Bau 
und die Unterhaltung einer Chauſſee von der Grenze der Kreiſe Luͤbben und 
Beeskow⸗Storkow innerhalb des letzteren Kreiſes des Regierungsbezirks 
Potsdam bis zum Anſchluß an die Frankfurt⸗Leipziger Chauſſee bei der 
Stadt Beeskow. 


Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſſee 


von der Grenze der Kreiſe Luͤbben und Beeskow⸗Storkow innerhalb des letzteren 


Kreiſes des Regierungsbezirks Potsdam bis zum Anſchluß an die Frankfurt⸗ 
Leipziger Chauſſee bei der Stadt Beeskow genehmigt habe, verleihe Ich hier⸗ 
durch dem Kreiſe Beeskow⸗Storkow das Expropriationsrecht für die zu dieſer 
C hauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will 


Ich dem gedachten Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen 


Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
i Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
flreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, 
wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt 
werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 


29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Ver⸗ 


gehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 27. Maͤrz 1865. 
| Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 11. Mai 1865. 


Cr. 6066.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 3. April 1865 betreffend die Verleihung der ſis 
„„ liſchen Vorrechte an den Major a. D. von Tiele⸗Winkler auf Michowitz 
N im Kreiſe Beuthen zu dem von demſelben beabſichtigten Bau einer Chau 
ag vom Zollhauſe Ober-Lagiewnik durch das Dorf gleichen Namens u 
die Kolonie Brzezina bis zum Anſchluß an die Gleiwitz-Koͤnigshuͤtter 
Chauſſee bei Lipine. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem 
Major a. D. von Tiele⸗Winkler auf Michowitz im Kreiſe Beuthen des Regie 
rungsbezirks Oppeln beabſichtigten Bau einer Chauſſee vom Zollhauſe Ober 
Lagiewnik durch das Dorf gleichen Namens und die Kolonie Brzezina bis zum 
Anschluß an die Gleiwitz⸗Koͤnigshuͤtter Chauſſee bei Lipine genehmigt habe, ver 
leihe Ich hierdurch dem Unternehmer, Major a. D. von Tiele⸗Winkler au 
Micho witz, das Expropriationsrecht für die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs 
Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchrif 
ten, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem gedachten Unter 
nehmer gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in dem 
ſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen di 
Erhebung betreffenden zufäßlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf de 
Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Aue 
ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zu 
Anwendung kommen. 5 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. vg 


Berlin, den 3. April 1865, 


Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz, 


7 


An Der Finanzminiſter und den Minifter für Handel, 
9 Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 


(Fr. 6067.) Allerhöchſter Erlaß vom 3. April 1865., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
IE kaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Muͤnſterbuſch uber Buͤsbach, Dorf und Breinigerheide nach 

Cornelimuͤnſter im Regierungsbezirk Aachen. f 


N Naben Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Gemeinde⸗ 
Chauſſee von Muͤnſterbuſch an der von Aachen nach Stolberg fuͤhrenden ſo⸗ 
genannten Cockerillſtraße uͤber Buͤsbach, Dorf und Breinigerheide nach Cor⸗ 
nelimuͤnſter im Regierungsbezirk Aachen genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch 
den Gemeinden Buͤsbach und Cornelimuͤnſter das Expropriationsrecht für die 
zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
der Chauffeebau- und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die 
Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zu⸗ 
gleich will Ich den genannten Gemeinden gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſee⸗ 
mäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden 
Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäglichen 
Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen 
angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 


a Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
KRenntniß zu bringen. 5 


Berlin, den 3. April 1865. N 
Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter für Handel, 
5 Gewerbe und üffentliche Arbeiten. 
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Allerhöchſter Erlaß v April 4865., betreffend die Ermäßigung | 
in dem Hafen von Pillau zu entricht den Hafengeldes. 


4 


* 
f 


Es Mar Ihren Bericht vom 31. März d. J. beſtimme Ich, daß das in dem 
Hafen von Pillau nach dem Tarife vom 18. Oktober 1838. (Geſetz⸗-Samml. 


fluͤr 1838. S. 524.) zu entrichtende Hafengeld vom 15. April d. J. ab 


von allen ſeewaͤrts ein⸗ und ausgehenden Schiffen und Fahrzeugen, 
; beim Eingange mit 8 Sgr., 
beim Ausgange mit 8 Sgr.; 
wenn ſie Ballaſt führen | beim Eingange mit 4 Sgr., 
oder leer ſind, | beim Ausgange mit 4 Sgr. 


wenn ſie beladen ſind, | 


für die Laſt Tragfähigkeit erhoben werde. Im Uebrigen bleiben die Vorſchriften 
in dem vorgedachten Tarife und die dazu ergangenen ſpaͤteren Beſtimmungen 
unveraͤndert. N 5 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 1 5 


Berlin, den 10. April 1865. 


Wilhelm. | 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
8 Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Nr. 6069.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. April 1865., betreffend den Tarif zur Erhebung 
der Schiffahrts⸗Abgaben in der Stadt Koͤnigsberg. N 


Ai Ihren Bericht vom 31. Maͤrz d. J. habe Ich dem Tarife zur Er⸗ 
hebung der Schiffahrts-Abgaben in der Stadt Königsberg unter Vorbehalt 
der Reviſion von fünf zu fünf Jahren Meine Genehmigung ertheilt und laſſe 


Ihnen denſelben vollzogen zur Bekanntmachung durch die Geſetz⸗ Sammlung 


wieder zugehen. 


Berlin, den 10. April 1865. f | 
Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. von Itzenplizz. 


An den . und den Miniſter fuͤr Handel, 
ewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


3 a f | 
zur Erhebung der Schiffahrts⸗Abgaben in der Stadt Königsberg. 


Vom 10. April 1865. 


$; wird entrichtet: 
J. An Pregelmuͤndungsgeld: 
A. von Gegelfchifien für jede Schiffslaſt Tragfähigkeit: | 15 


a. mit Ladung beim Ein gange 316 
beim Ausgange lie) 

b. mit Ballaſt beim Eingange ............ +... — 1 8 
119 


beim Ausgange | — 


RR Ausnahmen. 


1. Schiffe, deren Ladung den vierten Theil ihrer 
Tragfaͤhigkeit nicht uͤberſteigt, entrichten die Ab⸗ 
gabe nach dem Satze für Ballaſtſchiffe. 


2 a. Alle Schiffe von nicht mehr als 40 Laſten 
Tragfaͤhigkeit, ſowie 
5 b. die Schiffe von mehr als 40 Laſten Trag⸗ 
. f faͤhigkeit, i 
N wenn fie Fahrten zwiſchen Koͤnigsberg und 
einem anderen Preußiſchen Hafen ohne Be⸗ 
ruͤhrung eines fremden Hafens machen, und 
zwar fuͤr den Ausgang dorthin und den 
Eingang dorther, 
BA entrichten die Abgabe nach einem Drittheil der 
as obigen Saͤtze. 

3) Schiffe von nicht mehr als 40 Laſten Tragfähig- 
5 keit find von Entrichtung des Pregelmundungs⸗ 
I geldes beim Ein⸗ und Ausgange befreit, wenn 
ſie, von einem Preußiſchen Hafen ohne Beruͤh⸗ 

rung eines fremden Hafens kommend, um Fracht 

zu ſuchen, ohne Ladung eingehen und ohne La⸗ 
dung wieder ausgehen. 


r. 6069.) 


Von alen übrigen { Shin d cen welche 
nicht mit Guͤterfracht oder Ballaſt aus der See 


kommen oder dorthin gehen (mit Ausnahme der 


| Fiſcherkaͤhne und offenen kleinen Boote), wenn ſie 5 
mit Ladung eine eigene Fahrt machen, i ö 


für jede Schiffslaſt Tragfaͤhigkeit: 8 


beim Einganggn e 
beim Ausgange 


Ausnahme. 


Fahrzeuge, welche nur als Leichter von See⸗ 
ſchiffen dienen, 5 nd vom Pregelmuͤndungsgelde 
befreit. b 


0. Bon Fiſcherkaͤhnen und offenen kleinen Booten, 
wenn ſie beladen ſind, beim Eingange und beim 
Ausgange RE 232 


II. An Strom- und Pfahlgeld: 
10 von Seeſchiffen für jede Schiffslaſt Tragfähigkeit . 


2 von einer Wittinne oder einem Boydock bei einer 
Laͤnge R 


a) von nicht mehr als 90 Fuß N 
b) von mehr als 90, aber weniger als 115 bs. 
c) von 115 Fuß und darlllßñÿkttrr e 


80 von allen anderen Fahrzeugen, einſchließlich der Leichter, 
jedoch mit Ausſchluß der leer oder mit Fiſchen be⸗ 
ladenen eingehenden Angel- und Fiſcherkaͤhne, bei 
einer Tragfähigkeit von 1 bis 10 Kaſfn 

11 = 
21 

31 f 
41 e ER 


1 


0 vom n Floßholze 5 60 
a) von Brennholz für jede Klafter e 
b) 11 Dielen und Planken fuͤr jede 216 „ 
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00 von Balken und Rundholzern, desgl. 5 


d) Befinden ſich auf dem geflößten Holze, außer dem 
Zubehoͤr und außer dem Mundvorrathe fuͤr die 
Bemannung, an Waaren mehr als 6 Zentner, 
ſo iſt neben der vorſtehend beſtimmten noch eine 
Abgabe ogg 2 
fuͤr jede 216 laufende Fuß zu entrichten. | 

Anmerkung zu 4. b. C. und d. Eine Länge | 
von uͤberhaupt weniger als 216 Fuß wird 
für volle 216 Fuß, ein Ueberſchuß von | 
108 Fuß oder mehr fuͤr volle 216 Fuß 
gerechnet, ein Ueberſchuß von weniger als 
108 Fuß nicht beruͤckſichtigt. 


III. Fur das Aufziehen der Bruͤcken, und zwar bei jeder ein⸗ ö 
zelnen Bruͤcke: | 

1) von einem SeeſchiffTnůn * » — 

2) von einem anderen Fahrzeuge ... N 


Befreiungen. 


1) Schiffe und andere Fahrzeuge von nicht mehr als 40 Laſten Tragfaͤhig⸗ 

keit find von Entrichtung des Pregelmuͤndangsgeldes (J.) beim Ein⸗ und 
. Ausgange befreit, wenn fie, von einem Preußiſchen Hafen ohne Ber 
. ruͤhrung eines fremden Hafens kommend, auf der Fahrt nach einem 
. anderen Preußiſchen Hafen lediglich zu dem Zwecke eingehen, um eine 
den zehnten Theil ihrer Tragfaͤhigkeit nicht uͤberſteigende Beiladung zu 
loͤſchen oder einzunehmen. 


2) Wird ein Fahrzeug, welches das Pregelmuͤndungsgeld bereits entrichte 

hat, bei feiner Reife durch Zufall oder Unglück veranlaßt, in den Pregel 
zurückzukehren, fo bleibt es von der nochmaligen Entrichtung des Pregel⸗ a 
muͤndungsgeldes befreit, wenn es in der Zwiſchenzeit keinen anderen 
Hafen beruͤhrt hat. W 

3) Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Königliche oder Armee⸗Effekten 

. transportiren und keine Beiladung von anderen Gegenſtaͤnden haben, 

ſſiund von den in dieſem Tarif enthaltenen Schiffahrtsabgaben befreit. ER 


Zuſaͤtzliche Beſtimmungen. 


1) Zur Entrichtung der Pregelmuͤndungsgelder, Nr. I. des Tarifs, ſind 5 55 
en alle Fahrzeuge verpflichtet, welche die Mündung des Pregels paffiren. 
Gr. 6069.) ; 2) Zur 


der Str 


erpflichtet, 


ntrichtung 
alle Fa 


hrzeug⸗ 


daiucch den Friedländer, oder dur 
9) Ausländifche Seeſchiffe derjenigen Nationen, f 


a. mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen, 
ö gleich den inlaͤndiſchen, ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 


D. welche ihrerſeits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preu= 


ßiſchen Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen ber 
handeln, i 


haben die in dieſem Tarif und in dem Anhang zu demſelben enthal⸗ : 
tenen Abgaben und Gebühren überall Doppelt zu zahlen. 


4) Neben dem Pregelmuͤndungsgelde kommen bedingungsweiſe nur die 


abe 
Seſetz⸗Samml. für 1845. S. 5.) bewendet es. 


übrigen in dieſem Tarif und die in dem dazu gehörigen Anhange feſt⸗ 
geſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur Erhebung; außerdem duͤrfen 
keinerlei Zahlungen fuͤr die Benutzung des Hafens und der damit ver⸗ 

bundenen, dem allgemeinen Gebrauch gewidmeten Anſtalten gefordert 
werden. Es brauchen demnach nicht nur die Schiffer, Schiffsſpedi⸗ 
teure, Schiffsmaͤkler, Rheder oder ſonſt Jemand weder den Lootſen 

oder deren Kommandeur, noch dem Hafenmeiſter, Strominſpektor oder 
den Steuer⸗, Polizei- oder Ballaſtoffizianten unter irgend einem Vor⸗ 
wande ein Geſchenk oder eine Verguͤtung zu entrichten, ſondern es iſt 
Jedermann ſogar ausdruͤcklich unterſagt, einem dieſer Beamten auch 

nur das geringfte Geſchenk für die Ausübung ſeines Amtes anzubieten, 
zu verabreichen, oder durch einen Dritten verabreichen zu laſſen, indem 


ein ſolches Anerbieten oder Verabreichen nach den beſtehenden Landes- 


geſetzen beſtraft und das Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe eingezogen 
werden ſoll. i | 
Wenn einer der voͤrſtehend erwähnten Beamten es fich beikommen 
laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine 
Abgabe zu fordern oder anzunehmen, fo iſt der Schiffer verpflichtet, 
ſolches dem Polizeipraͤſidenten in Königsberg anzuzeigen. Be 
Sollte ſich in beſonderen Fällen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen oder deren Kommandeur ſeine Dankbarkeit fuͤr die ihm ge⸗ 
leiſteten außerordentlichen Dienſte zu bezeigen, ſo darf derſelbe das 
Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mit Genehmigung der vorgeſetzten 
Regierung aushaͤndigen. i 5 


) Bei den Strafbeſtimmungen des Tarifs vom 13. Dezember 1844. 


Anhang 
zu dem Schiffahrtsabgaben⸗Tarif für die Stadt Königsberg, 
enthaltend 


die Abgaben fuͤr die Benutzung beſonderer Anſtalten und die fuͤr 
d N gewiſſe Leiſtungen zu entrichtenden Gebuͤhren. 


E. wird entrichtet: 5 1% 21 2 


J. Beim Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes, 


fuͤr die Lieferung der Planken, Karren und Stellagen von 
jedem Seeſchiffe, welches Ballaſt loͤſcht oder einnimmt: 


a) bei einer Tragfaͤhigkeit von mehr als 100 Laſten.. 2 15 — 
b) bei einer Tragfähigkeit von mehr als 50 bis ein⸗ | 
chließlich 100 Laſte n „„ 
c) bei einer Tragfaͤhigkeit von mehr als 25 bis ein⸗ i 
ſchließlich 50 Laſtern „„ 111 
d) bei einer Tragfaͤhigkeit von 25 Laſten und darunter | — 20 — 
Die zum Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes erfor⸗ 8 
derlichen Leute muß der Schiffer ſich ſelbſt beſchaffen. 
II. Fuͤr Benutzung des Kielgrabens, 
von den in dieſem Graben Kiel holenden Schiffen fuͤr f 
jede Lat Ihren Dragranigkeit nn: ee en ende — | 3] — 
III. An Lootſengebuͤhren. | | 
1) Fuͤr die Begleitung der Schiffe, von jedem | 
Schiffe ohne Unterſchied der Größe: } 
a) von Königsberg nach Pillau ü 5 10 — 
b) von Königsberg nach Braunsberg bis Pfahlbude 4 10 — 
c) von Koͤnigsberg nach Elbinꝛͤ üͤü ü ——— 8 


Anmerkung: Von dem Satze zu c. werden 
fuͤr die Fahrt von Koͤnigsberg bis Schiffs⸗ 
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ruh 7 Rthlr. 10 Sgr. und für die Beglei⸗ 
tung von Schiffsruh bis Elbing 20 Sgr. 
entrichtet. rer. Er 


Wenn die Fahrt dadurch, daß das Schiff zu tief 
liegt, oder durch Nachlaͤſſigkeit des Schiffers außer⸗ 
halb des Baumes aufgehalten wird, ſo erhaͤlt der 
Lootſe ein Liegegeld von 15 Sgr. fuͤr jede Nacht. 


2) Für Reviſion der Leichter fahrzeuge, von jedem 
in Pillau befrachteten Leichterfahrzeuge bei deſſen An⸗ 
kunft in Königsberg und von jedem in Koͤnigsberg 
befrachteten Leichterfahrzeuge vor deſſen Abgang nach 
Pillau, und zwar fuͤr die Beſichtigung der vorge⸗ 
ſchriebenen Sicherheitseinrichtungen an den Lucken 
und Schotten und für Beſcheinigung des Reviſions⸗ 
beſundes na eisen 


eo rn ten ee;e 


Brerlin, den 10, April 1865. 


G. S.) Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 
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J 


Ar. 60700 Privilegium wegen Ausgabe von 6,000,000 Thalern Prioritäts- Obligationen 
5 der Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft. Vom 12. April 4865. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen nc. 


Nachdem von Seiten der unterm 14. Januar 1842. landesherrlich be⸗ 
ftätigten Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft (Geſetz⸗Samml. fuͤr 
1842. S. 58.) darauf angetragen iſt, ihr in Gemaͤßheit des F. 14. des von 
Uns unterm 13. April 1864, (Geſetz-Samml. S. 173.) genehmigten fünften 
Nachtrages zu ihrem Statute zur Beſtreitung der Koſten der Erweiterung, befferen 
Ausruͤſtung und Vervollſtaͤndigung ihres Unternehmens die Ausſtellung auf den 
Inhaber lautender und mit Zinskupons verſehener Obligationen, naͤmlich 1000 
Stuck zu 1000 Thalern, 2000 Stuͤck zu 500 Thalern und 40,000 Stuͤck zu 
100 Thalern, im Geſammtbetrage von 6,000,000 Thalern, zu geſtatten, ertheilen 
Wir in Gemaͤßheit des H. 29. des Statuts der Geſellſchaft und des Geſetzes 
vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungs⸗ 
oerpflichtung an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtige Urkunde Unſere 
llandesherrliche Genehmigung zur Erhöhung des Anlagekapitals der Magdeburg⸗ 
Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft um die Summe von 6,000,000 Thalern und 
zur Emiſſion von 1000 Stück Obligationen zu 1000 Thalern, buchftäblich: Ein⸗ 
tauſend Thalern, 2000 Stuͤck Obligationen zu 500 Thalern, buchſtaͤblich: fünf- 
hundert Thalern, und 40,000 Stuck Obligationen zu 100 Thalern, buchſtaͤblich: 
Einhundert Thalern, unter nachſtehenden Bedingungen: 


H. 1. 


Die zu emittirenden Obligationen werden unter fortlaufenden Nummern, 
und zwar in Apoints à 1000 Thaler unter Nr. 1. bis 1000. zum Betrage von 
Einer Million Thalern, in Apoints à 500 Thaler unter Nr. 1001. bis 3000, 
zum Betrage von Einer Million Thalern, in Apoints à 100 Thaler unter Nr. 

3001. bis 43,000. zum Betrage von vier Millionen Thalern, nach dem sub A. 
x „Aae Schema ausgefertigt und mit der Unterſchrift von drei ordentlichen 


PEAK A — 
5 SE EEE, 


Direktionsmitgliedern in Fakſimile und mit der eines Geſellſchaftsbeamten 
verſehen. 
hi §. 2. 
g Die Obligationen tragen vier und einhalb Prozent Zinſen. Zu deren 
Erhebung werden den Obligationen zunächft für zehn Jahre zwanzig halbjaͤh⸗ 
rige, am 2. Januar und 1. Juli der betreffenden Jahre zahlbare Zinskupons 
Nr. 1. bis 20. nebſt Talons nach dem sub B. beigefuͤgten Schema beigegeben. 
Beim Ablauf dieſer und jeder folgenden zehnjährigen Periode werden nach 
vorheriger oͤffentlicher Bekanntmachung fuͤr anderweite zehn Jahre neue Zins⸗ 
kupons ausgereicht. ; 1 
a Die Ausreichung erfolgt an den Praͤſentanten des Talons — mit deſſen 
Ruͤckgabe zugleich uͤber den Empfang der neuen Serie Zinskupons nebſt Talon 
quittirt wird — ſofern nicht vor deſſen Faͤlligkeitstermine dagegen von dem 
(Nr, 6070) 37 * In⸗ 


Inhaber der Obl pruch erhoben if. 


bl 5 5 b 
Inm Falle ſolchen Widerſpruchs werden die Kupons zum Depoſitorium des 
Stadt⸗ und Kreisgerichts zu Magdeburg gebracht, und die ſtreitenden Intereſſen⸗ 
ten zur Entſcheidung uͤber den unter ihnen ſtreitigen Anſpruch auf den Rechtsw 
verwieſen. n Se ; 
Diefe Beſtimmung wird auf dem jedesmaligen Talon abgedruckt. 


H. 3. 


Die Anſpruͤche auf Zinsverguͤtung erloͤſchen und die Zinskupons werden 
unguͤltig und werthlos, wenn dieſe nicht binnen vier Jahren nach der Verfall⸗ 
zeit zur Zahlung praͤſentirt werden. x 


$. 4. 
Die Verzinſung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
letztere zur Zuruͤckzahlung fällig find. Wird dieſe in Empfang genommen, fo 
muͤſſen zugleich die ausgereichten Zinskupons, welche ſpaͤter als an jenem Tage 
verfallen, mit der faͤlligen Obligation eingereicht werden; geſchieht dies nicht, ſo 
wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapital gekürzt und zur 
Einloͤſung dieſer Kupons verwendet. b 


H. 5. 


Die Obligationen unterliegen der Amortiſation, die mit dem Jahre 1872. 
aus den Einkuͤnften des Jahres 1871. beginnt und durch alljaͤhrliche Verwen⸗ 
dung von 30,000 Thalern und der auf die eingelöften Obligationen fallenden 
Zinſen ausgefuͤhrt wird. Die Nummern der in einem jeden Jahre zu amorti⸗ 
ſirenden Obligationen werden alljährlich durch das Loos beſtimmt, und die Aus: 
zahlung des Nominalbetrages der hiernach zur Amortiſation gelangenden Obli⸗ 
gationen erfolgt im Januar des naͤchſtfolgenden Jahres, zuerſt alſo im 
Jahre 1872. 

Der Magdeburg ⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das 
Recht vorbehalten, mit Genehmigung des Staates ſowohl den Amortiſations⸗ 


fonds zu verſtaͤrken und dadurch die Tilgung der Obligationen zu beſchleu⸗ 3 


nigen, wie auch ſaͤmmtliche Obligationen durch die offentlichen Blaͤtter mi 
e Friſt zu kuͤndigen und durch Zahlung des Nennwerths ein⸗ 

zuloͤſen. 

=, Ueber die erfolgte Amortiſation iſt dem vorgeſetzten Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Kommiſſariate alljaͤhrlich ein Nachweis einzureichen. — 


8 H. 6. 4 
Die Inhaber der Obligationen ſind auf Hoͤhe der darin verſchriebenen 
Kapitalbetraͤge und der dafür nach H. 2. zu zahlenden Zinſen Gläubiger de 
Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft und daher befugt, wegen ihrer 
Kapitalien und Zinſen ſich an das geſammte Vermoͤgen der Geſellſchaft und 
deſſen Ertraͤge mit unbedingter Prioritaͤt vor den Inhabern der Sanne 
\ und 


und der zu letzteren gehörigen Dividendenſcheine zu halten; doch ſteht den in 
Folge der Privilegien vom 10. Maͤrz 1851. und 15. April 1861. ausgeſchrie⸗ 
benen Prioritaͤts-Obligationen im Betrage von 700,000 Thalern reſp. 
2,500,000 Thalern das Vorzugsrecht zu. Eine Veraͤußerung der zum Bahn⸗ 
koͤrper gehörigen Grundſtuͤcke iſt unſtatthaft, fo lange die Obligationen nicht 
eingeloͤſt ſind. Dieſe Veraͤußerungsbeſchraͤnkung bezieht ſich jedoch nicht auf 
die außerhalb der Bahn und der Bahnhoͤfe befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht 
auf ſolche, welche innerhalb der Bahnhoͤfe etwa an den Staat oder an Ge⸗ 
meinden zu oͤffentlichen Zwecken abgetreten werden moͤchten. 


2.70% 


Die Inhaber der Obligationen find nicht befugt, die Zahlung der darin 
verſchriebenen Kapitalbetraͤge anders als nach Maaßgabe der im H. 5. ange⸗ 
ordneten Amortiſation zu fordern, ausgenommen 


a) wenn ein Zahlungstermin laͤnger als drei Monate unberichtigt bleibt, 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eiſenbahn durch Schuld der Ge⸗ 
ſellſchaft laͤnger als ſechs Monate ganz aufhoͤrt, 

c) wenn gegen die Eiſenbahngeſellſchaft Schulden halber Exekution durch 
Pfaͤndung oder Subhaſtation vollſtreckt wird, 

d) wenn die im $. 5. feſtgeſetzte Amortiſation nicht innegehalten wird. 


In den Faͤllen von a. bis inkl. c. bedarf es einer Kuͤndigung nicht, 
ſondern das Kapital kann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Faͤlle 
eintritt, zuruͤckgefordert werden, und zwar 


zu a. bis zur Zahlung der betreffenden Zinskupons, 


zu b. bis zur Wiederherſtellung des unterbrochenen Transport⸗ 
betriebes, 


zu C. bis zur Aufhebung der Exekution. 


5 In dem sub d. vorgedachten Falle iſt jedoch eine dreimonatliche Kuͤn⸗ 

digungsfriſt zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Obligation von dieſem 
Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Gebrauch 
machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums haͤtte ſtattfinden ſollen. 


F. 8. 


8 Die Auslooſung der alljährlich zu amortiſirenden Obligationen geſchieht 
in Gegenwart zweier Mitglieder des Direktoriums und eines 1 
Notars in einem vierzehn Tage vorher zur offentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
1 5 1 8 zu welchem den Inhabern der Obligationen der Zutritt ge⸗ 
attet iſt. 


H. 9. 


Die Nummern der ausgelooſten Obligationen werden binnen vierzehn 
Tagen nach Abhaltung des im H. 8. gedachten Termins bekannt gemacht, die 
(Nr. 6070.) Aus⸗ 


Auszahlung derſelben erfolgt aber in Magdeburg an die Vorzeiger der betref⸗ 


fenden Obligationen gegen Auslieferung derſelben und der dazu gehoͤrigen, nicht 
fälligen Zinskupons (H. 4.) . & Ed 
Im Uebrigen erlifcht die Verbindlichkeit der Geſellſchaft zur Verzinſung 
einer jeden Obligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in welchem 
dieſelbe ausgelooſt und, daß dies geſchehen, Öffentlich befannt gemacht iſt. 


Die im Wege der Amortiſation eingelöſten Obligationen werden in 


Gegenwart zweier Mitglieder des Direktoriums und eines protokollirenden 4 
Notars verbrannt und, daß dies geſchehen, durch die Öffentlichen Blätter be⸗ 


kannt gemacht. 

8 Die in Folge der Ruͤckforderung von Seiten des Inhabers (F. 7.) oder 
in Folge einer Kündigung ($. 5.) außerhalb der planmaͤßigen Amortiſation 

eingelöften Obligationen hingegen iſt die Geſellſchaft wieder auszugeben befugt. 


F. 10. 


Diejenigen Obligationen, welche ausgelooſt und gekuͤndigt ſind, und, der 
Bekanntmachung durch die öffentlichen Blaͤtter ungeachtet, nicht rechtzeitig zur 
Realiſation eingehen, werden waͤhrend der naͤchſten zehn Jahre von dem Direk⸗ 
torium der Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft alljährlich oͤffentlich 
einmal aufgerufen. Gehen ſie deſſenungeachtet nicht ſpaͤteſtens binnen Jahre⸗ 
friſt nach dem letzten oͤffentlichen Aufrufe zur Realiſation ein, ſo erliſcht ein 
jeder Anſpruch aus denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, was unter Angabe 
der Nummern der werthlos gewordenen Obligationen von dem Direktorium 
oͤffentlich bekannt zu machen iſt. 

g Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Obligationen keinerlei Verpflichtungen 
mehr; doch ſteht der Generalverſammlung frei, die gaͤnzliche oder theilweiſe 
Realiſirung derſelben aus Billigkeitsruͤckſichten zu beſchließen. Be 


§. 41. ö 


Die in dieſem Privilegium vorgeſchriebenen öffentlichen Bekanntmachungen 
erfolgen durch diejenigen Blätter, welche nach H. 72. des Statuts der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft (Geſetz⸗Samml. fuͤr 1842. S. 59.) zu 
e e in den Angelegenheiten dieſer Geſellſchaft benutzt werden 
ſollen. N 
Zur Urkunde dieſes haben Wir das gegenwärtige landesherrliche Privi⸗ 
legium Allerhoͤchſteigenhaͤndig vollzogen und unter Unſerem Koͤniglichen Inſiegel 
ausfertigen laſſen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in An⸗ 
ſehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staats zu geben 
oder Rechten Dritter zu praͤjudiziren. ö 

Gegeben Berlin, den 12. April 1865. 


(JI. S.) Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


Schema A. 


Schema a. 


Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
„ Obligation 
uͤber 


. ... Thaler Preußiſch Kurant. 


5 Inhaber dieſer Obligation W.. hat auf Höhe von ...... Thalern 
Preußiſch Kurant Antheil an dem in Gemaͤßheit des umſtehend abgedruckten 
Allerhoͤchſten Privilegiums vonn „„ emittirten Kapitale von 


6,000,000 Thalern. 

Die Zinſen mit vier und einem halben Prozent fuͤr das Jahr ſind 
gegen die ausgegebenen, am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres zahlbaren 
halbjaͤhrigen Zinskupons zu erheben. N 


Magdeburg, den n 18. K 5 
Das Direktorium = 
der Magdeburg - Halberftäbter Eiſenbahngeſellſchaft. 


San 


(Drei Unterſchriften in facsimile.) 35 


| (ciockener Stempel) Unterſchrift eines Beamten. 
Kontrole Fol. ..... 
Diefer Obligation find zwanzig Zinskupons 
8 „ten 


fuͤr zehn Jahre vom. ten bi 
De 2.00. beigefügt. , 


(N 6070) Schema B. 


8 . Talon W 
i . Te zu der 8 Be 
Prioritats⸗Obligation der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗ 
a | Geſellſchaft | 
ES 
Inhaber empfängt gegen dieſen Talon zu der Prioritäts-Obligation der 
Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft A die te Serie Zins⸗ 
kupons auf die Jahre 18.. bis 18.., ſofern dagegen Seitens des als ſolchen 
legitimirten Inhabers der Obligation bei dem Geſellſchafts⸗Direktorium vorher 
kein ſchriftlicher Widerſpruch eingegangen iſt. Im Falle ſolchen Widerſpruchs 
werden die Kupons zum Depoſitorium des Koͤniglichen Stadt⸗ und Kreisgerichts 
zu Magdeburg gebracht und die ſtreitenden Intereſſenten uͤber den unter ihnen 


ſtreitigen Anſpruch auf den Rechtsweg verwieſen. 
Magdeburg, den . ten. 18. 


| Das Direktorium 
der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft. 


(Trockener Stempel.) 8 Unterſchrift in facsimile. 
Kontrole Fol.. Unterſchrift. Vorſitzender. 


i 
6 . 


..... Zins ⸗Kupo 


.. Thaler Silbergroſchen Pfennige hat Inhaber 
dieſes vom ab in Magdeburg aus unferer Geſellſchafts⸗ 
kaſſe zu erheben. Dieſer Kupon wird unguͤltig und werthlos, wenn er 
nicht binnen vier Jahren nach der Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt wird. 

Magdeburg, den . ben 18. 8 
Das Direktorium 
der Magdeburg⸗Halberſtaͤdter Eiſenbahngeſellſchaft. 
Kontrole Fol. Name. Unterſchrift in facsimile. 
Vorſitzender. 


(Trockener Stempel.) 


Redigirt im Büreau des Staats ⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
i (R. v. Decker). 


